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Politische Uebersicht.
La ibach , 18. Novcnlb»r.

Seine Majestät der Baiser hat am >5. d. M. einige
Ruhmesstätten der Isonzo-Verteidigung aufgesucht, die
dic Grundlagen unserer Offensive gegen Italien gc« !
schaffen hatten. Er weilte >iuf dem Monte San M i - >
chelc, auf dem Nuinenseldc von San Marlino del Carso,!
auf den vielumstrittenen Höhen der Kote 197 südlich!
Sdraussina, in Toberdo und auf dem Monte dei sei busi.!
Seine Majestät verfolgte in stundenlanger Wanderung
eingehend die Spuren unserer Kampfe. Die Anlage der,
italienischen Stellungen mochte so wie das hocheutwik-
lelte Stellnl,gsnetz in der italienischen Ebene glauben
machen, das; es den Armeen ganz Europas nicht gelin-
gen tonnte, sie zu durchbrechen. Die Größe unseres Er-
folges wird erst llar erkennbar, wenn man die Vurbe-
reitungen sieht, die die Italiener getroffen haben, um
einem allfälligen Angriff unsererseits 5» begegnen. Non
Doberdo begab sich Seine Majestät in den Standorts
zurück. — Am 17. d. M. nahm das Kaiserpaar in Trieft
die Huldigung einer Abordnung von Vertretern des^
Handels, des Verkehres, »veiters der Industrie und ^
auch des Gewerbes entgegen. Auf die Ansprache ^
des ehemaligen Vizepräsidenten der Handelskammer,
Freiherrn von sllbori, erwiderte Seine Majestät der
Kaiser, er wolle alles tun, damit Trieft für immer un»
trennbar mit Österreichs Krone vereint und im engsten
Anschluß an das mächtige Wirtschaftsgebiet der Mon»
archie nach harten Prüfungen recht bald einer Zeit
friedlicher Arbeit und ungehemmter Blüte enlgegengel)e.
Nach der Audienz traten Ihre Majestäten aus die große
Loggia des Statthaltereigebäudes, wo sie von der aus
dem Platze angesammelten Menschenmenge mit stürmi-
fchen Zurufen begrüßt wurden. Hierauf lehrte das Kai»
serpaar unter neuerlichen begeisterten Kundgebungen in
seinen Standort zurück.

Wie aus Trieft gemeldet ivird, Hai Seine Majestät
der Deutsche Kaiser anläßlich seines jüngsten Ausenthal.
tes im Küstrnlande dem Statthalter Freiherrn von
Fiicö-Tkenc das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzcn
Äande verliehen.

Das Wolss.Nureau meldet: Die ungeheure Nieder»
lagc, die die lkntcnte-Vinheitssront in Ital ien erlitten
hat, wächst immer mehr zn einer der gewaltigsten Kala»
strophen des ganzen Krieges ans. Abgesehen davon, daß
alle Zulunstsplänc der Entente für 1918 innerhilb
lnappcr dreier Wochen gänzlich Vernichtet wurden, ist
der Malerialverlust, den England, Frankreich uud Ame-
rila und Italien Ende Oktober und Anfang November
erleiden mnßten, fo gewaltig, das; der Ersah nur in Mo.
uaten und nicht ohne crnsleste Schädigung der Versor»
gung der übrigen Fronten erfolgen kann. Der Niesen»
Verlust au (beschützen von rund 25W übertrifft den Ar>
tilleriefriedensstand Italiens und bedeute für die Ver-
bündeten einen ungeheuren Zuwachs an schwerer Ar»
tillerie samt Munition, ^nr Bespanin^ng dieser gewal-
tigen Geschntzmenge loären allein übcv .!l1.000 Pferde,
zur Bedienung mehr als 30.000 Artilleristen notwen»
dig. Die Durchschnittskosten des verlorenen G,'schi>tz.
Materials belaufeu sich uach gering-l' Schalung auf
mehr als eine Viertelmilliarde. Was infolge der Er»
obernng von Niesenmengen an Munition, die Vadorna
sür die zwölfte Isonzo^sfenstve ausgeslipell hatte, an
Werten vorlorcn ging, läßt sich nicht annähernd schätzen.
Dazu kommen die unübersehbaren Zahlen an Maschinen-
gewehren, Minenwersern, Gasmasken, ^Zagagen, Auto.
kolounen, (bewehren uud sonstigem Kriegsmaterial.

„Daily M a i l " erfährt aus dem italienischen Haupt-
quartier, das; sich in Vencbiq „ui- mehr 20.000 Eiuwoh-
ner befinden. Alle transportable, Kunstwerke seien in
Sicherheit gebracht worden,- der Dogenpalast sci voll-
ständig ausgeleert.

Das Wolff'Vureau meldet: Nach fast viermonatigen
Kämpfen haben die Engländer, deren ietzi eingestandenes

Ziel die belgische Küste uud damit die Besitznahme der
deutschen U»Nootbasis war, in den gewaltigen slandri»
schcn Großschlachten nnter Verlust von weil mehr als
einer halben Mil l ion Mann nur 143 Quadratkilometer
strategisch unbedeutenden Geländes ervberl. I n der
gleichen Zeit, von Ju l i bis Mitte November d. I . , habert

! die verbündeten Mittelmächte in Galizien und in der
. Vulowina, im Gebiete von N^qa und in Italien ins-
gesamt 45>.5)5»0 5nindratsilmneter erobert.

i Das Wolsf-Nnreau meldet- 1.) ^um erstenmal seit
dem ersten Kriegsmonat verfuchtcn nm 17. November
morgens starke englische Seestieitlräste in die Deutsche
Bucht einzubrechen. Durch unsere Sicherungen wurden
ste bereits auf der ^inie ,Hornsriff-Terschelling seftge»
stellt und durch den sosor! angesehten Gegenstoß unserer
Vorposten» Seestreitlräfte mühelos und ohne eigenen
Verlust abgewiesen.— 2.) Durch die Tätigkeit unserer
Il-swote wurden auf dem nördlichen Kriegoschauplahe
neuerlich 16.0W Nruttorefiiftcrtonnen versenkV Ink

i Sperrgebiet um England wurden durch die Tätigkeit
uuserer U-Nootc neuerdings sünf Dampfer versenkt,
darunter einer, der aus einem gesicherten Gclcitzuge
herausgeschossen wurde.

Neuters Bureau meldet aus London- I n seinem
Nricfe an Premierminister Lwyd George, worin î ord
Northcliffe das Angebot der Übernahme des neuen 3nst>
Ministeriums ablehnt, gibt er als Grund seine Unzusric»
denheit über den Mangel an Tatkraft in der Kriegfüh«
rung und iu den Vorbereitungen ?,ur Ausmcrzung des
Ansruhrs in Großbritannieli an im Vergleiche zu dem
Eiser in den Vereinigten Staaten und Kanada. Ich
fühle, fagte er, daß ich unter den jchigen Umständen
bcfsere Arbeit leisten kann, wenn ich mcine Unabhän«
gigleit behalte unb nicht zum Schweigen gebracht werde
durch eine Loyalität, die sich der Gesamtheit der ^egie»
rung gegenüber nicht füge.

Über die Vorgänge in Ruhland lieben folgende Nach.
richten vor: Neuter meldet aus Petersburg unter dem

Die Wcknthe.
Roman von Ludwiss Rohmann .

(34. Fortsetzung,) (NaHbru«! «rbolen.)

Nuch ssonrad von Hmienstein war in der Kirche Er
war einer der einfachen Menschen, die frisch und stark
im Leben stehen, die in Arbeit und strenger Pflichter-
füllung aufgehen und zu religiösen Grübeleien weder
Zeit noch Stimmung finden. Sein Glaube hatte sich die
kindliche Unberührtheit, bewahrt und der Gottesdienst
gab ihm eine der wenigen Stunden innerer Sammlung,
die ihm das Leben in Arbeit lief;.

Nur heute hörte und sah er nicht viel davon. Er
hatte sonst seinen Platz in der ersten Neihe, ganz nahe
bei den Stühlen der Gutsherrschast. Heute aber brachte
er's nicht fertig, sich dorthin zu setzen. Er wollte sehen
und selbst nicht aesehcn werden — wenigstens nicht von
Sybil!?. Der Gedanke, während des ganzen Gottesdien-
slcs ihren kühlen Blicken preisgegeben zu sein, war ihm
unerträglich und so kam er denn nach d.'in Eingangsliede
und blieb im Schatten der Empire Ziehen. Dann hingen
seine Blicke unverwandt an dem schonen Gesicht, das
sich von dem dunklen Gestühl wirl'mn abhob.

I n den letzten Tagen hatte ihn eine tiefe Unruhe
erfüllt, für die er keinen Namen fand. Es war eine trei-
bende Sehnsucht nach Sybille, ein ungestümes Verlan-
gen, ihr zu begegnen, und zugleich wieder eine unüber.
windliche Scheu, ihr in den Weg zu kommen. Er tat,
»uas der Tag von ihm verlangte, scheinbar ruhig und
s'chcr wie immer. Und dachte doch an nichts anderes als
"n sie, dachte an das Geheimnis, das sie beide anew,
ander fesfeite und das keines von ihnen kannte; dachte
an ihven verletzenden Stolz und überlegte in der AuS-

malung phantastischer Möglichkeiten, wie er ihr impo-
nieren und ihren Stolz niederzwingen könnte. Denn das
war's: niederzwingen. Klein sollte sie werden und dc-

- mutig, sollte anerkennen, daß er ihr überlegen war, nnd
all ihr Stolz sollte an seiner sicheren Krasl zersplittern.

. War das aber erreicht — was sollte dann geschehen?
! Hier löste sich dir Kette seiner Wünsche und Gedanken in
völlige Verwirrung auf und er fand auf das srageud?
„Dann?" keine Antwori. Nur das blieb merkwürdig,
daß das Geficht des kühlen Mädchens mit dem stolz gc-
schürzten Mund, den kühlen Augen immer vor ihm in

! der Lust schwebte, wcun er bei der Arbeit war, nnd daß
^ ihre Gestalt sich in seine Träume drängte. Aber viel-
leicht ließ sich das ganz einfach erklären: Sie halte ihn
bei der ersten Begegnung bitter gekränkt; diese Vegeg.
nung war wie ein Ereignis in sein üeden getreten und
die Zahl der Möglichleiten, die sich aus diesem Ereig-

. nis ergaben, war nicht zu übersehen. Da war es doch
natürlich, daß er immer an die Herrin denken mußte
und daß sie zum Greifen deutlich vor seiner aufgc»
scheuchten Seele stand . . .

i Nach dem Gottesdienst eilte er als einer der ersten
s fluchtartig aus der Kirche. Nur jetzt nicht ihr begegnen,
! nur jetzt nicht in ihre hochmütigen Augen sehen! Und
^ als er dann hochausatmend daheim in seiner Stube stand,
^ ärgerte er sich wieder. Er hätte doch bleiben müssen!
Es war ja beschämend, daß er vor diesem Weibe da^on-
lief und ihrer stolzen Nberhcbuug nicht stolze Nuhe cut-
gegensctzte. Nun war ja freilich nichls mehr zu ändern;
bei der nächsten Gelegenheit aber wollte er sich ganz
anders verhalten — ganz anders!

i Inzwischen hatte sich die Kirche geleert und Sybille
^ und Lutte waren dem Pastor in die Sakristei gefolgt.

Lotte hatte ihm die .Hand entgegengestreckt nnd ihn nach
einem frischen Gruß gelobt: ,,Sie haben recht nach mei-
nem Herzen gepredigt; und Sie werden eine fleißige
Kirchgängerin an mir haben."

Philipp wurde rot wie ein Schuljunge, und ein sro>
hes Leuchten strahlte in seinen guten Äugen aus, aber
er blieb äußerlich ganz ruhig.

„Ich muß für meine Bauern Predigen. Sie haben
ein hartes Los und ich gewinne es nicht über mich, sie
mit Drohungen ganz zu Boden zu drückcn; aber auch
mit schönen Worten ist nichts getan und wir kommen
am besten miteinander ans, wenn ich schlicht und ein-
fach, ein Mensch zu Menschen rede. Um so besser denn,
wenn die schlichte Predigt Ihnen elwas geben sonnte.
Nnd daß Sie fleißig kommen werden, hoffe ick) von Her-
zen." Dann sah er Sybille ruhig an und wartete darauf,
wie sie sich geben würde.

Sie reichte ihm nun auch die Hand und lächelte ein
wenig verlegen.

„Auch ich danke Ihnen, Herr Pastor! I n Karlsruhe
ist mir der Kirchgang immer nur eine lästige Pflicht gc«
wefen. Mehr war's anfänglich .inch heute nicht und doch
ist's nun viel mehr geworden. Dasü c dank' ich Ihnen
und ich werde im Befnche der Kirche aewiß nicht läfsia/r
fein als meine liede, kleine Lotte." Sie schwieg einen
Augenblick und setzte dann scherzhaft hinzu: „Ich bin
Ihnen vor ein paar Taaen »veniq freundlich begegne!.
Es war nicht fchlimm gemeint und ich hoffe, wir »oerden
immer gut miteinander auskommen. Nachher möchte ich
gern auch Ihre Mutter kennen !ernen. Jetzt aber habe
ich eine Vitte: Schließen Sie mir die Gruft auf."

(Fortsetzung fohl.)
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16. d. M. : Nach dreitägigem Kam^s,?, in dessen Verlauf
Carsloje Selo zweimal den Besitzer wechselte, wurden
auf Veranlafsung des Eisenbahnerverbandes Verhund-
lungen zur Bildung einer Negierung aller sozialistischen
Parteien, einschließlich der Marimalisien, eingeleitet.
Alle diese Parteien verlangen den frieden. — Wie der
Vertreter des k. k. Tel.-Korr.-Bnr. in Stockholm meldet,
sind die Aussichten für das Zustandekommen einer
Eammlungsrcgierung äußerst gering, obwohl die Bolz.
^eviki zu Kompromissen geneigt sind, wenn ihre Haupt»
bedingung, nämlich sofortiger Friede, von den anderen
sozialistischen Parteien angenommen wird. Tiefe er»
klären sich nun allerdings unbedingt für den Frieden
und lassen Kcrenskij fallen, wollen ober nicht mit Ljcnin
und Troclij zusammengehen. — „Svensla Telegram-
byran" meldet aus Haparanda unter dem 17. d. M. :
Nach Petersburger Meldungen lvurde Kerenskij infolge
Tazwischenkommens lettischer Kräfte in der Stärke von
30.000 Mann geschlagen. Kerenskij soll jetzt entflohen
sein, um sich mit Kaledin zu vereinigen. Die Macht der
Bolj^eviti soll gegenwärtig in Petersburg gesichert sein.
I n dcn Provinzen ist die Lage unsicher. Aus den meisten
größeren Städten werden blutige Unruhen gemeldet. —
Nach in Stockholm einelangten Mitteilungen sind in
verschiedenen Teilen Nußlands schwere und langandan»
ernde Kämpfe zu gewärtigen. — Nach den „Times" hat
der Eisenbahnerverband für Samstag Mitternacht den
allgemeinen Ausstand angekündigt, wenn bis dahin die
beiden Parteien sich nicht geeinigt haben sollten. —
„Daily Chronicle" meld?t aus Haparanda, daß die Bvlj»
seviki große Trupvenabteilungen aus Finnland uach
Petersburg gesandt hätten. — Nach einer Meidung aus
Stockholm ist nun Finnland M,z unter der Kontrolle
der Sozialisten.

Tas türkische Hauptquartier teilt unter dem l6. d.
mit: I m Küstcnabschnitte der Tillai-Zront wurden fünf
feindliche Angriffe mit sehr schweren Verlusten für den
Gegner vollständig zurückgeschlagen.
,,, Einer Meldung der „Agenee Havas" zufolge hat die
brasilianische Kammer am 14. d. M. das Gesetz über die
Vera.eltnnss5mahnahmen gegen die deutschen anqenum-
men.

Lokal- und Provmzial-Nachrichten.
Wie zeichne und erwerbe ich die siebente

Kriegsanleihe?
1. Z e i c h n u n g gegen B a r z a h l u n g .

Bei Zeichnungen bis zn 200'.( ist der Zeichnungspreis
gleich bei der Anmeldung mit dem vollen Vetrag zu cnt-
lichten. Vei Zeichnungen, die diesen Beirag übersteigen,
hat der Subskribent die Wahl, ob er von den ihm ein»
geräumten Zahlungsterminen Gebrauch machen oder ob
er seine verfügbaren Gelder gleich b îr einzahlen will.
Je früher er einzahlt, desto früher tritt er in dcn vollen
Genuß der hohen, dnrch die Kriegsanleihe gewährleiste»
ten Verzinsung.

Wer bares Geld nicht zuf Verfügung hat, der tann
cs sich beschaffen, indem er Wertpapiere, darunter auch
die früheren Kricgsanleihen, belehnen .'äßt und den Be«
lehnungsbetrag zur Zeichnung verwendet. Tie Österrei.
chifch' ungarische Vank und die Kricgsdarlehenslasse
geben anf die zur Nelehnung zugelassenen Wertpapiere
Vorschüsse, die im Falle der Verwendung derselben für
die Zeichnung auf die Kriegsanlcihe nur zum jeweiligen
offiziellen Eskamptezinssnß, derzeit 5 7o, zu verzinsen
sind. Tcr Darlehensnehmer hat es auch in seiner Wahl,
für Darlehen, welche innerhalb der prosvettgemäßen
Einzahlungslermine nachweislich ?.uc Einzahlung der
subskribieren Summe aufgenommen werden, den un-
veränderlichen Zinsfuß von 5 ^ pro anno zu vereinba-
ren. Tiefe bevorzugten Zinsenkondiswuen sind, wie der
Prospekt ausführt, für die amortisable Anleihe bie
31. Tezember 1922 und für die Staatsschatzscheine biz
31. Dezember 1920 gewährleistet.

Auch Versicherungspolizzen können die Grnndlagc
einer Nelchnnng bilden. Tic Versichernngsgesellschaftei'
"nd Vanlen haben sich bereit (rt lärt, solche Belchluiw
gen zu den kulantesten Bedingungen durchzuführeil.

Ebenso können Realitäten und Hypotheken zum
Zwecke der Zeichnung von Kriegsanleihe belehnt werden,
Für diese Transaktionen sind namhafte Gebührencrleich»
terungen vorgesehen.

2 Z c i ch n u n g g c q e n B e l e h n u n g d e r s i e b e n.
ten K r i e g s a n l e i h c .

Wer Bargeld weder aus seinen bereitlegenden Er>
sparnlsscn, noch durch Ausnahme vmi Darlehen auf i,
seinem Ves't'.e befindliche WertobMe beschaffen ka,ln
kann die Zeichnung derari vollziehen, daß er die gezeich,
neten Obligationen der siebenten Kriegsanleihe belehne,
läßt. Tie iMrreichisch-ungarischc Bank und die Kriegs

darlehenskasse belehnen d,e siebenle Kricgsanleihe mit
75 ^ des Nominalwertes ;u den inl vorigen Abschnitte
dargestellten günstigen Bedingunge:»., io daß der Zeich-
ner nur den 75 ^, übersteigeiidell Äeirag ausbringen
muß.

Wer also 100 K 5^</<,igc auwrtisable Staatsanleihe
criverbcn wil l , braucht in diesem Falle nur eine Anzah»
lung von 15 K 16,5 Ii zu leisten. Der Emissionsinrs
von 9-,50 l< für gezeichnete 100 l< ermäßigt stch durch
die dem Zeichner gewährte Vergütung um eine halbe
Krone, wcitcrs durch die eingeräumte einmonatliche
Zinsenbonifikalion nm 46 Heller auf 91,54 K. Von die»
sem Vctrage geht jedoch noä) dec dreimonatliche, per
1. Februar 1918 fällige Kupon im Aelrage von 1,375 l<
lder dem Zeichner sofort anläßlich der Abrechnung ver-
gület wird) ab, so daß sich 3er erforderliche Kapitals»
betrag auf 90,165 K verbilligt. Von dieser Summe lann
,nan sich 75 K, beschaffen, indem mail die gezeichnete
Kriegsanleihe gleich bei der Snbslriplion belehnen läßt.
Tie erforderliche Barsumme beträgt demnach 15 I<
16,5 l,.

Wer 1000 K K^Aisse Siaaisschatzschcinc erwerben
wil l , braucht dazu 176 l( 45 l i . Ter Emissionskurs von
945 K für je 1000 K, die man zeichnet, ermäßigt sich
dnrch die dem Zeichner gewährte Vergütung um 5 K.
Von den verbleibenden 940 l ( geht noch der drcimonat'
lichc, per l . Februar 1918 fällige Kupon im Betrage
von 13,75 I< (der dem Zeichner sofort anläßlich der Ab-
rechnnng vergütet wird) ab, so daß sich der nötige Kapi-
lalsbclrag auf 926,25 K reduziert. Von dieser Summe
kann man sich 750 K beschaffen, indem man die gezcich-
note Kriegsanleihe gleich bei der Subskription belehnen
läßt. Ter für die Zeichnung von je 1000 l< erforderliche
Betrag ist somit in diesem Falle auf 176 K 25 k rev,l°
,',ierl.

Ter dnrch Velehnung beschaffte Betrag lann in den
nächsten Jahren snkzessive abgetragen werdeil. Tadurch,
daß ein besonders günstiger, dem Zeichner im voraus
bekannter Iinssnß für die geschuldeten Beträge bei der
amortisablen Staatsanleihe bis 81. Dezember 1922, bei
den Schatzschcinen bis 31. Tezcmber 1920 gewährleistet
wurde, ist der Zeichner in der Lage — chne Gefahr zu
laufen, während dieser Zeit durch eine etwaige Zinsfuß-
crhöhung betroffen zu werden — diese Schulden all»
mählich'in den nächsten fünf, respektive drei Jahren
abzutragen!

— ^Auszeichnende Vesörderunssj Am 25. u. ?.1c.
berichteten wir unter der Tvitzmarle „Aus^cichuni'.c!,"'.
Oberst August K l e i n s c h r u d t Edler von F r a n k -
h c i m b , Etappcnstationslonlmandant in Laibach, wurde
von Seiner Majestät dem Kaiser zum Generalmajor bc<
fördert. — Wie wir nunmehr lnilteileil können, erfolgte
diese außertourliche Beförderung folgenderwcisc: Am
24. v. M. mittags traf Seine Majestät. Kaiser K a r l
mittelst Hofsonderzuges in Laibach ein. Der Hofzug
hielt auf dem Hauptbahnhofe, Seine Majestät aber suhr
mittelst Automobils in eine der höheren Kommandostel-
len der Isonzo-Armeen. Abends kehrte der Monarch nach
Laibach zurück, um im Hoszug zu nächtigen, wie er es
auch späterhin zu tun pflegte, bis nach dem Durchbruch
der italienischen Front der Standort näher an die sich
täglich vorschiebende Kampflinie verlegt wurde. Zn dem
im .Hofspeisewagen stattfindenden Souper wurde unter
anderen Würdenträgern voll Laibach a.ich der Etappen-
stationskommandant' Oberst von Kleinschrodt bcigezogen.
Seine Majestät der Kaiser ließ im Verlauf der llnler-
Haltung, die sich wegen der befriedigendeil Meldungen
über den Stand der Vorbercilungsarbeiten zum geplan-
ten Offensivstoß sehr angeregt gestaltete, die von uns an-
läßlich des am 29. Oktober erfolgten Einzuges ^emer
Majestät ins wieder befreite Görz vcrössentllchte Auße-
rüng fallen, er hoffe, in etwa fünf Tagen als Sleger m
Görz einzuziehen, was auch eintraf. Einer anaellbllckll.
chen Eingebung folgend, ernannte, er den Obersten von
Kleinschrudt, der sich bei Kriegsausbruch freiwillig aus
dem Ruhestände ins AktivverhällniZ halte verschen las-
sen, in Würdigung seiner Verdienste als Etavvenstatwns.
lominandant in'Laibach außertourlich zum General-
major. Bekanntlich wurde Generalmajor von Mem-
schrodt am Tage des Einzuges Seiner Majestät in Gorz
zur Übernahme des dortigen Elapvenstatwnotomman.
dos berufen. . ^ ^ >

— sKriesssauszeichnung.) Seine Majestät der K a l-
s e r hat dem Obersten d. N. Anton H o l : ck, Etappen-
siationslommandanten in Laibach, in Anerkennnng vor-
züglicher Dienstleistung als StatimMonunandant ni
Marburg das Offizierskreuz des Franz Iosef-Ordens
mit der Kriegsdekoratiun verliehen. .

— (Krieasauszeicknunaen.) Seine Majestät der Kal -
ser hat verliehen: dem Oberstleutlmnt des 2GK. 12 Jo-
hann H u m m e r , bei einem Armeelommando. das Rüter-
krouz des Franz-Iosef-Ordens mit der Kriogödekorationi
dem Oberleutnant i. d. Res. dos GSchN. 2 Peter MaYr.
bei der Hochaebiraskompa-gme Nr. 11, sowie dem Ober-

leutnant i. d. Ncs. des JR. 17 Dr. Walter Schmid t
das Militärderdilmstkrcuz 3. Kl. mit der Kricsssdekoration
und den Schwertern: dem Landstnrin-Oberlelltnant des
LdstIR. 27 Josef K rupac , beim Vcrawcrksinspektomtc
der Gruppe 3, das Goldene Verdicnsttreuz mit der Krone
am Bande der Tapferleitsmedaillc. Ferner hat Seine
Majestät anbefohlen, dah dcin Oberleutnant des GSchR.
Nr. 2 Johann Meh le , beim I N . 2l, dem Leutnant i. d.
Rcs. dcs I N . 17. Icrnto K e r s n i k, den Lcutnanten i. d.
Nes. des FHN. 28 Dr. jur. Ttanislaus N a c z y n s k i und
Franz T o t h, dem Leiltnant i. d. Rcs. dcö I N . l7 Dr. jur.
Richard Tom 5 iä sowie dem Leutnant i. d. Res. des TR.
Nr. 5' Rudolf W i d m er die Allerhöchste belobende Ancr-
kennun« bei Verleihnilg der Schwerier bekailntssogebcn
locrde.

— Militärisches.) Ter Franziskanerordenspriester
Johann T o m i n e c des LEGB Laibach i,l Laibach so.
»Äe der rüm.-talh. Weltpriester Viktor T u r k in Gör-
jc.ch wurden zu Feldturaten i. d. Nes. des Heeres, der
Einj.-Freiw. TitKorvoral Dr. Gabriel N a v n i h a r
des I N 17, Schriftführer beim Landwehr-Vrigadeqericht
in Lanbach, lvurde zum Militärgcrichlsprallilanten i. d.
Nes. anf Kriegsdauer ernannt. — Oberstleutnant Wi-
told Nitter N ,'e si u lu ws k i - G aw , n von N i e s u -
l o w i ce des I N 17 und Neserveoberleutnanl Gottfried
V i d r i c h d e s GschN 2 wurden in den Nuhesland »iber-
nommen. — Der Marinekommissariaiseleve 2. Kl. Vil»
tor A r n e i h wurde als Nescrvelculnanl zum I N 17
rückverseht.

— (Anftcllunn von ttricasinvaliden bci militärischen
Anstalten und Nctriebcn.) Dauernd superarbitrierte
Kriegsindalide lännen sowohl als Manipnlanlon nnd
Schreiber, bezlv., wenir sie Professwnisten sind, als Hilfs-
kräfte boi inilitärischen Stellen im Hinterlande, und bei
der Armee im Felde annestelll lucrdcn, doch decken die
militärischen Behörden, Anstalten und Betriebe ihrcn Be-
darf an solchen Kriesssinvalidnl nur im Wege der Arbeits-
vermittlunsssstellcil dcr Zwilstaatsverlvallnna.cn für Kriegs-
invalide (also in Österreich die Landcsstcllcn. bczw. Vc-
zirksftellcn der k. k. Arbcitsdermittlnna, an >lrie^sinv<rlide,
in Ungarn dcs l. nng. L<n!destriesssfnrsorgea,ntes, iil
Kroatien-Slavonien der troat.-slav. ilriegsinvalidenlandes,
fnrsur^ckommission, in BoSrnen-Hercegolnna der bosnisch-
hcrccnooinischen Landesrcssiernna). 5lriegsilllx,lidc wer-
den nicht sofort nach ihrer Snftcrarliitricnma. anAi'tellt,
ohne daß ihnen zuvor ausreichend Gclcnenhcil geboten
wurde, sich um eine d a u e r n d e Anstcllnng zn belu<rl>en.
Die Allfnahme dieser dancrnd superarbitrierten H r̂icas-
inva>lidcn erfolgt nämlich nu,r anf die Dancr des Krieges;
sie verbleiben auch während ihrer Verlvendnng Zivilper-
sonen. Wenn sich einem bci einer militärischen Stelle auf
Krieasdaner angestellten, Kricnsinvaliden eine dauernde
Erlverbsinösslichkeit bictct, wird dcinsclben unbedinsst >̂c-
lesscilheit gegeben, die provisorische Anstellung bei ein«
Militärverivaltung im Interesse seiner loeitcrcn Exiftenz
zn lösen.

^- Militärische Feldbahne,, für die Land- u»b Forft»
wirtschaft.) Laut Mitteilung des Ackerbauministcriums
stehen viele transportable ^eldbahncn in militärischer
Benützung, welche nach Kriegsende von der Heeresver»
Wallung abgegeben werden könnten. Es Handell sich zu-
meist nm Bahnen mit Bcnzinuwtorenbetrieb; es werden
jedoch Versuche mit Nohölmowren gemacht, un, das
teure Nenzin zu ersparen. Das Feldbahumalerial ist von
solcher Beschaffenheit, das; das Auslegen mit geringer
Arbeitsmannschasl, auch mit weiblichen Kräften und
schwächeren Männern, besorgt werden kann. Für zwei
Fcldbahnwägelchen wird cin Motor von rund vier
Pferdelräftcn gerechnet, wobei Steigungen bis 8 ^ be-
wältigt werden können. Ein Feldbahndoppelwagen kann
bis 20 Meterzentner Nutzlast befördern. Die Heeres-
Verwaltung wird diese Bahnen zur Benützung an die
Landwirtschaft und Industrie gegen Entrichtung einer
Leihgebühr, welche'einer Amortisalionsa,notc entspricht,
abgeben. Molorsührerlursc werden abgehalten werden.
Tic Molorcn können auch sür andere Zwecke, Drusch.
Beleuchtung, Maschinen usw., Verwendung finden. Tie
technische Sektion dcs Kriegsministeriums ist bereit,
schon jetzt bezügliche Auskimsle z» g^bcn. Nach Kriegs-
ende werden die Landes-Hauptkörperschaflen über die
Bedingungen der Abgabe Verständigung erhalten.

— lDie Krie.qsanleihe und die Gerichte.) Seine Ex-
zellenz Instizminisler Dr. von Schaue r hat an samt-
liche Gerichte über die Zeichnungen anf die siebente
Kriegsanleihe einen Erlaß gerichtet, in welchem unter
anderem gesagt wird: Die Gerichte werden ersucht, sür
die siebente Kriegscmlcihe in ihrem amtlichen Wir»
lungskreise eine rege Werbetätigkeit zu entfallen, gleich
wie es die meisten Gerichte bei den früheren Kriegs-

, anleihen getan haben, wodurch in zahlreichen Bezirken
sehr erfreuliche Ergebnisse erzielt wurden. Es ist zu
hoffen, das; anch die Zeichnungen auf die siebente Kriegs«
anleihe aus Vermögenschafteil, auf deren Anlage die
Gerichte Einfluß nehmen können, den gleich günstigen
Einfluß aufweifen werden wie bei den früheren, wenn
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die Richter die gemachten Erfahrungen verwerten lind
sich aufopfernd in den Dienst der Sache des Vaterlandes
stellen. Es gibt kein wirksameres Mittel zur Hebung
der Kauflraft des Oeldes, als die Verwandlung der
Notenfchuld an die Osterreich'sch'Nngarlschc Vant in
fundierte Alllehen.

— lDie siebente österreichische Kriegsanlcihe.^ Tie
Laibacher Kreditbank in ^aibach hat sur eigene
Rechnung eine Mil l ion aus die siebente österreichische
Kriegsanleihc gezeichnet, und M i r 750.000 X Staats-
schahscheine uud 25i0.00<» X amortisabk' Anleihe. Tie Gc-
samtsnbslription ans alle Kriegsanleihcn sin eigene
Rechnung beträgt bisher 5,150.000 K.

— ^Siebente Vffcltenlotterie des Nriegöh:lfsliureal?s.)
Tas Kriegshilssburean des l. l. Ministeriums des I n .
nern, dem zu Kriegsbeginn die Organisation der frei»
willigen Fürsorge für die Familien eingerückter Tolda»
ten zufiel, l,a< infolge der Dauer des Krieges und der
zunehmenden allgemeinen Notlage immer mehr an sei»
ner Bedeutung gewonnen. Die Forderung der ans die
Beschaffung billiger Lebcnsmittel gerichteter Aktionen,
insbesondere von Institutionen für Massenverlüstignng,
Volksküchen, Cuppenanstalien u. dgl., sowie die dem
5iriegshilfsbureau zugewachsene Ausgabe auf dem wci»
ten Gebiete des Kinderschuhes und der Jugendfürsorge
erheischen nicht weniger Mittel als die Unterstützung
einzelner in Not geratener Familien. Das Kriegshilfs-
bureau bedarf heute mehr denn je der Unterstützung
weitester Kreise. Zur Stärkung der Mittel des Kriegs-
hilfsbureaus soll die siebente Effeltenlotterie des Kriegs'
hilssbureaus dienen. Der Preis eines 9oses beträgt 50
Heller. Die Lotterie nmfaßt 8l)0.!w0 Lose und enthält
58.490 Treffer mit einem Gesamtwerte von 160.000
Kronen. M i t Rücksicht auf die hohe Trcsferzahl l>s ent>
fällt alls jedes vierzehnte Los eil« Treffer) ist die Ge>
winstmoglichkeit eine äußerst günstige. Die Ziehung er-
folgt am 15. Dezember d. I .

— <Warnuna.) Es wurde bereits wiederholt und ein-
dringlichst vor dein Hantieren Unberufener mit Hand-
granaten, gefundener Munitioi, n. dgl. gcluarnt. Dcfsrn-
nngeachlct ereignen sich tagtäglich llnfällc nnt iödliäicin
Ausgangc. Tic Bevölkerung wird oal̂ cr nochmals drin-,
gendft gewarnt. Gegenstände zu berühren, von denen auch
nnr vernlutet werden kann, daß sie in die iwtcgoric mili-
tärischer Munition fallen. Der Finder ist nicht nur ver.
pflichtet, einen solchen Gegenstand nnbcrilhrt liegen zu
lassen, sondern auch den Fundort sofort dcm nächsten
Sicherhcitöorgane (k. k. SichcrheitLlvachulann, l. l. Gen.
darmerieposten) anzuzeigen. I n diesem Sinne möge auch
die heranwachsende Jugend von allen kompetenten Faktoren
bei joder GeleiMnheit belehrt lverden. Nur so wird es
möglich sein, derartigen bedauernswerten Unfällen endlich
zu steuern.

— (Kriensblindenfürsornc.) Die in der lehien Num-
mer unter dieser Spihmarle gebrachte Notiz hat in ihrcin
ersten Teile folgen der mästen zu lauten: Der Aufsichtsofsi.
zier des hiesigen OfsizirrsspitalS in der „Viladila" (Filiale
des l. u. f. Noscrvespilalö Nr. ^ ) , «Herr Major Morih ^raf
S t r ächw i ^ , und Fran Geniahlin haben an Stelle einer
Kranzspende für den am 24. Ort ober I. I . in Trofaiach ver-
storbenen H<rrn Hans Edlen voir Rebenbllrg und anstatt
der Gräberschmückung ihrer Eltern am Nllerscclentngc für
die in den hiesigen Militärspitälern ill Pflege befindlichen
Kriegsblinden den Betray von 2U0 K gespendet.

— lSpenbe.j Die Leitung des Kino „Central" in
Laibach hat dem Stadtmagistrate den Betrag von 5''00
Kronen für die Stadtarmen übermittelt.

— lDie Isonzo-i.tünstlerlapelle) wird auj vielfeitiges
Verlangen heute abends in« Kasino>Glassalon noch ein
Konzert veranstalten. Eintrittsgebühr ? X.

Die acftrige Kinovorstellung im Kino Central im
Landcsthentrr fand vor autzvcrlauftem Hause statt. Den
prächtigen Filmen klatschten die Kleinen lebhaft Beifall.
Die schölle ^indervorstcllung wird heute Montag 4 Nhr
nachmittanß wiederholt werben.

I m „Kino llentral" im Landestheatcr kommt heule
zum lebten/male der spannende Stuart Wcbbs Detektiv«
film „Die Paaode" nin halb 6 und 7 Uhr abends zur Auf.
fthrnng. U,n 7 Uhr abend» aroheö Konzert des Theater,
»rchester».

Der Krieg.
»el««ra«me >es l. t. Telegraphen. «ovresp»»>e>».

«vnre«n».

Österreich «Ungarn.

Bon den Kriegsschauplätzen.
Mien, 17. November. Amtlich wird Verlautbart:

l7. November:

At«lie«ischer Kriez»l.ch"plah:
I m «Nebirqe südwestlich von heitre wird bei Schne,

<»> Frost hartnäckig gekäwpft. Unsere Regimenter er-

stürmten nach llberwindnng zähen feindlichen Wider»
standee den M o n t e P r a s s u l n n und den M o n t e
P e u r n a , wobei ein italienischer Negimcntslomman-
dant, 5U Offiziere und 750 Mann in unserer Hand
blieben.

An der unteren Piave muhten nnf dem Westufer
stehende l5rknndun.qsabtcilun.qen vor starler wegenwir»
kung zurückgenommen werden, ^m Mündungsbreiccke ist
die ^age unverändert.

An der Ostfront und in Albanien leine Ereignisse
von Velang.

Tcr Chef des Generalslabcs.

Wien, l8. November. Anilüch wird vcrlautbart:

19. November:

Italienischer Kriegsschauplatz:
I m Raume nordöstlich von Asiago versuchte der

Feind durch starte l̂ egenangrisse die in den letzten 3a»
gen an uns verlorenen Höhenstellungen zuriickzugewin'
nen. Unsere tapferen Truppen behaupteten in erbitier»
tem Handgemenge ihre in harte», Kampfe eroberten
Linien.

Zwischen Vrenta und Piave haben die Verbündeten
mehrere Höhenstcllungcn erstürmt.

An der unteren Piove (Yeschnhka.npf von wechseln»
der Ttnrle.

Die Flicgertätigleit war gestern besonders rege.
Offiziersstcllvertreter Arrighi hat »as 18. feinbliche
Flugzeug abgcschofsen.

Sonst lcilie (trcignisse von Belaug.

Der Chef des Generalstabes.

Wien, >8. November. Aus dcm Hriegsvrcsseguartier
wird am 18. November abends gemeldet:

Zwischen der Nrenta und der Piave verlor der Fciud
neuerdings starke Gebirgsstcllungen.

Der Kaiser auf dem Monte Van Gabriele.
(Ylirz, 17. November. Seine Majestät der K a i s e r

jtand hcnte auf dem Gipfel des Monic San Akibricle, den
die Itaüener verneblich zu erobern Ersucht hatten. Seine
Majestät lam von Görz und fuhr durch Salcano, dessen
Eisenbahn!»rücke mit dcm neioaltiaeiv »nittleren Boaen im
Flusse lieat, und über die Serpentinen zwischen dean Monte
Santo und dein Monte. San Gabriele. !Die Gegend nleichl
einer Mondlandschaft: ein Kraier liegt neben dem anderen.
Die (Ncschohtrichter, mit Wasser angefüllt, gleichell zahl-
reichen licinen Seen. Millimlen von Überbleibseln der letzten
Kämpfe bedecken diese ungehouere traurige Wüstenei. —
I n den Kämpfen um den Monte San (^bricle spielte ein«
Kaverne eine groste, rühmliäie Rolle. I n dieser Kaverne,
lanm 15 Schritte hinter der feindlichen, über den Hängen
des Monte San Gabriele sich ziehenden Linie, hielten sict
unsere braven Verieidlgcr. obwohl der Feind Nollbonibcn
Handgranaten und (.̂ cschühfeucr auf de„ .Navlrnenvinnan«
richtete, so daß die zwverneninsasscn ständist lion sseiicr lnit
Gas bedroht waren. Und doch, wenn der (̂ ienncr sich an»
schickte, über die Straße von Dol und durch das Becken
von Britof gegen das Plateau ron Hciligengeist vorzu°-
stoßen, brachen die heldenmütigen Verteidiger aus der
Mverne hervor und beschossen die Italiener im Rücken mit
Maschincngelvchrcn. — Seine Majestät der Kaiser fuhr
dann durch das Becken von Vrilof, wo ein italicnischci
Kavalleriealigriff gescheitert war. Sodann fuhr Sein«
Majestät zur Senle zwischen dem Monte San Gabriele
und dem Monte San Daniele, von wo er den Monte San
Gabriele bestieg. Hier erinnert alles an das erbittert«
Ringen. Unsere Verteidiger lagen hier wochenlang, vor
Bomben» und Minenfcuer umtobt. Jeder Felsblock ani
dieser Höhe ist zertrümmert. Die Verteidiger waren auher.
stände, ihre Toten zu bergen, da der Fcind mit Schein
lverferu auch nachts den Gipfel beleuchtete. Seine Majestät
der Kaiser entblößte das Haupt, verrichtete erschüttert eil
stilles Gebet für das Seelenheil der hier Gefallenen. -
Von hier lehrte Seine Majestät der Kaiser in seinen Stand,
ort zurück. — Den Helden, die <mf dem Monte Sa,
Gabriele verbluteten, verdanken wir einen guten Teil bei
gigantischen, mit geringen Opfern bezahlte?, Erfolges dci
Offensive, die uns in kurz« Zeit bis an das Picwe.Ufci
brachte,

«Deutsches Reich.

Von den Kriegsschauplätzen.
«erl in, 17. November. Das Wolfs.Nureau meldet

GroheS Hauptquartier, 17. November:

Nestlicher Kriezöschl»npl«tz:

Heeresgruppe deß Kronprinzen Rnpprecht v«n 5«yern
I n Flandern lebte am Nachmittage das Artillerie

feuer bei Dixmuide und zwischen den von Upcrn nac!
Staaden und Noulers führenden Bahnen auf. Eigen
Sturmtrupps brachten durch frisches Drausgchen aui

den belgischen Trichterlinien südlich des Vlanlaertsels
einen Offizier und «3 Mann zurück.

An der Cüdfront von St. Quentin hielt auch gestern
der starke Artillerie- und Minenwerserlamps nn.'

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:

Vei erfolgreichen Vorfeldsämpfen im Aillettr-Grund,
nordwestlich von Aubcrivc und auf dem östlichen Maa3-
Ufer blieben gefangene Franzosen in unserer Hand.

Östlicher Kriegsschauplatz:

Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische I r o i t :

Die Lage ift unverändert.

Italienische Front:

Trotz Halte und Tchnee unermiivlich in, Angriffe,
erklommen österreichisch. ungarische Truppen zwischen
Brenta und Piave die steilen, von, Italiener zähe ver»
teibigten Gipfel be« Monte Prassolan nnd oeo Monte
Peurna und nahmen einen Alegililcntölommandenr, 50
Offiziere und ?.'»U Mann gefangen.

Auf dem westlichen Ufer der nnteren Piave (frtu. i .
bungsgefechte.

von L u d e n b o r ff.
Der Erste Genernlquartiermeisler:

Berlin, 18. November. Das Wollf'Nureau meldet:
(kroßes.Hauptquartier, 18. November'

Westlicher Kriegsschauplatz:

I n Flandern blieb der Artillerielnmpf in mäßigen
Grenzen.

I m Artois und nördlich von St. Quenlin wurden
m erfolgreichen Erlundungtzgesechten mchr als 40 Eng«
länder eingebracht nnd mehrere Maschinengewehr? er.
beutet.

Der starken, feit drei Tagen gesteigericn ^euerwir,-
lung gegen die Südfront oon (^t. Queiltin folgte ein
srm.zöslscher Vorstoß. Ter ̂ eind wurde im Nahlampsg
zl-rlickgllrorfen und büßte Gefangene v'in.

östlicher Kriegsschauplah:
Nichts Besonderes.

Mazedonische I r sn t :
Nördlich vom Dojran-Tee loiesen bulgarisch? ^e!d<

wachen dcn Angriff eines englischen Bataillons ab.

Italienische I ron t :
Nordöstlich von Asiago verbluleien sich gestel» starse

italienische Kräfte in erfolglosen Angriffen gegcl' die
ihllt'l lNtcisfenen Höhen.

Zwischen Nrenta und Piave warfen unsere Tsnppcn
den ^l ind auo mehreren Ttellungen.

An der unteren Piave zeitweilig verstärl^er Jener,
lamps.

Der Erste Generaimiartiermcisler:
von ^ iuden d o r ff.

Berlin, 18. November. Das Wolff-Vurem, meldet:
18. November abends:

An der West. nnd Ostfront keine größeren ttampf»
Handlungen.

Zwischen Nrenta und Piave wurden die Italiener
erneut aus starken Gebirgsstellungen geworfen.

Die feindlichen Verluste vom 19. Juli bis Mitte November.
»erlin, 17. November. Da« Wolff.Burnni nieldei:

Vom 1l>. Jul i bis Mitte November I. I . wurden rund
390.500 Gefangene gemacht und über tt^33 Gefchütze « .
overt. Das während dieser Zeit auherdem erbeutet«
Material an Mafchillengewchren nnd Mincnwerfern so»
wie sonstigem Kriegsgerät ift bisher auch nur annähernd
noch nicht zu übersehen. Tie blutigen Verluste der Eny.
länder, der Franzosen, der Italiener und der Nüssen wüh.
rend dieser Monate sind entsprechend hock). Vor allen er>
litten die Kanadier und die Engländer während ihrer b^er,
zehn Schlachten lun die U.Boot.Basis in Flandern un«.
borte blutige Verluste, die sich durch die fast täglich er-
gebnislosen Teilangriffc noch erhöhen.

Die Schweiz.

Schwere Nutzschreitunaen in ZUlich.

Basel, 18. Noveinber. (Meldung der schweigc-riichen
Depefchenagentur.) Gestern abends lam es in Zürich bor
dem Gcrichtegcblludc, wo die Führer der Kundgebung vcm
ssreitag in Haft sind, im Verlaufe einer von jungen Vui .
schen vemnftcrltcten Demonstrlrtion, an der schließlich m«h,
rere lausend Personen teilnahmen, zu schweren AuKschiei.
tunaen. Die Polizei zog vom Leder nnd schoß mit Revolvern
in die Menge. Vier Personen, barunter ein Polizist, nnir.
den getötet und viele verwundet. Um 1 Uhr nacht« wa«
die Ruhe wieder hergestellt.



Laibachcr Zeitung Nr. 265 1694 19. November 191?

Für eine neutrale Zone um Jerusalem.
Vcrliu, 18. November. Blättern zufolge hat die zioni-

stische Vereinigung in der Echlvciz an den hier weilenden
Nuntius Kardinal Marghctti das Ersuchen gerichtet, dcr
Papst ülü îe beim Tultan ihre Aitte unterstützen. Jerusalem
durch eine neutrale Zone im Umkreise von 30 Kilometern
vor dcr Enttoeihung durch den Kriog zu, schützen. Tasselbe
Ansuchen soll auch den hiesigen Vertretern dcr Mittel-
inächte und der Entente unterbreitet werden.

He» See- mW der Luftkrieg
Unsere Flotte an der Piaoe'Mündung.

Wien, 17. November. Äus dem ^ricgZpressequcntier
wird mittags gemeldet:

Gestern vor» und nachmittags griffen Hlotteneinhei»
ten am linken Flügel der vorgehenden Armeen die Nat»
teriestellungcn bei Vorlellazzo an der PiaUc-Mündung
mit schweren und mittleren Geschützen mit sichtbarem
Erfolge an.

Tic italienischen Batterien erwiderten mit lebhaf'
ten, Lagenfeuer aus mittleren Geschützen, ohne Schaden i
zu verursachen oder Verluste herbei^nführen. !

Außer wirkungslosen Fliegerangrissen leine fciud»'
liche Gegenwirkung. '

Aus dcr Gegend von Venedig kommende feindliche
Einheiten zogen sich bereits beim Insichtlommen wieder
zurück.

Da3 Gefecht in dcr Helaoläudcr Vucht.
London, 17. November. (Ncutcr-Mcldung.) Die Admi-

ralität teilt mit: Unsere leichten Seestreitkräftc, die in
dcr Hclgoländer Vucht operierten, gerieten morgens mit
feindlichen leichten Eecstreitträften ins Gefecht. Die ein-
zige bisher vorliegende Nachvicht besagt, daß unsere Schiffe
leichte feindliche Kreuzer angriffen, diese sich mit voller
Geschwindigkeit zurückzogen und unsere Schiffe sie ver-
folgten.

Berlin, 18. November. Das Wolff»Bureau meldet:
An dem Gefechte während des Vorstoßes in die Teutsche
Bucht am 17. November nahmen auf englischer Seite
außer einer großen Anzahl kleiner Grenzer nnd Toi>
pedobootzerstörer nach einwandfreier Feststellung dnrch
unsere Secslrcilkräfte nud Flugzeuge sechs Kampfschiffe
lLinienschiffe oder Schlachtkreuzer) teil. Der englische
Secbefehlshaber wird sich aber im Gegensatze zum amt-
lichen Berichte dcr englischen Admiralität, der nur von
leichten Seestreitkräften spricht, nicht im unklaren ae-
Wesen sein. Dem Vorgehen der ^ugländer wurde unser,
seits alsbald mit entsprechenden Kräften entgegengc-
treten, die den Gegner zum Nückzuge bewegten. Auf den
britischen Schiffen und Zerstörern wurde nach einwand»
freier Beobachtung unserer Streitkräfte eine Reihe von
Treffern erzielt. Auch Flugzeuge von uns griffen in das
Gefecht cin und belegten die euglischcn Großtampfschiffe
mil Bomben. Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Fliegerinmpfe im Okraber.

Berlin, 18. November. I m Oktober verloren die
Gegner durch die Tätigkeit unserer Kampfmittel auf
allen Fronten im ganzen 244 Flugzeuge und 9 Vallone.
Wir büßten demgegenüber 67 Flugzeuge und einen
Ballon ein.

Frankreich.
Pichon über die Nede ^loyd Georges.

Bern. 18. November. Der nene französische Mini»
sier des Äußern Pichon schreibt in seinem Blatte „Petit
Journal", die Rede Llovd Georges sei die erste und
vollständigste Verurteilung der Kriegführung der En»
tente, die bicher ausgesprochen worden sei. Nach der
Forderung der energischesten Kriegführung erklärt Pi»
chon schließlich, man müsse qegen die Detaitisteu, deren
Unverschämtheit immer mehr zunehme, gegen die Be-
stochenen und die Spione, die noch nicht alle abgefaßt
seien, mit äußerstem Nachdrucke vorgehen. Man -lüsst
zu diesem Zwecke von der Nordsee bis zur Adria geger
die Feinde Stellung nebmen, die unermüdlich daran av
bellen, dcr Entente eine, neue Schlappe beizubringen.

Rußland.
Die Lage in Finnland.

Stockholm, 17. November. „Politiken" meldet au<
Haparanda: Man erwartet die Ausrufung der unabhängi
hen finnischen Republik. Der Ausstand ist allgemein, s,
dak dic Industrie sowie der Eisenbahn- und der Tele
grnphenverkehr darniedcrlieacn.

Anarchie in Moskau.
Rotterdam, 17. November. Dem „Nieuwc Rotterdam

schen Courant" zufolge »neiden „Daily News" aus Peters
bürg, daß in Moskau vollständige Anarchie herrsche.

Die Lage in Petersburg.
Stockholm, 18. November. (Meldung des Vertreters

des t. t. Telcgr.-Korr.-Vureaus.) Handclsdirettor Egstrüm
traf heute aus Petersburg hier ein, nachdem er am Don-
nerstag abends iu Tornea die Grenze passiert hatte. Er
erzählt, er habe von den gemeldeten blutigen Kämpfen
auf dem Nevstij Prospekt in Petersburg nichts bemerkt,
obwohl er täglich dort promenierte. Daß die Voljieviten
an der Macht seien, merkte inan eigentlich nur daran, datz
an dcn Ttraheneclen je zluei bis drei bewaffnete Arbeiter
ohne besonderes Abzeichen postiert sind. Bei der Erstürmung
des Winterpalais hätten die Voljäeviken die Kriegsolevcn.
die männlich und mutig kämpften, äuhorst grausam be-
handelt. Nicht nur der Telegraph, sondern auch das Tele-
phon stehen unter der Mensur der Voljäemten. Kerenstij
befinde sich nicht in Petersburg und werde auch mcht dort-
hin kommen. Ehe tonnte Kaledin dort scin. Kerenstij be-
gehe einen Fehler, indem er sich in Verhandlungen ein-
lasse. Die Ausländer scieu volltommen sicher. Die Lebens-
mittelzufuhr sei vollkommen zureichend. Kaffee sei in über-
flujz vorhanden. Militärlransporte fänden ununterbrochen
statt. Die Stadtbcamten streiken. Alle Näume des aus-

! wärtigen Departeniellts tonne man unbehindert passieren,
! da weder die ChefK noch ^>s Personal anwesend seien.

l iterenskijs Ttal, l»erl)aftet.

j Amsterdam, 18. November. Das Neutcr»Vureau
meldet aus Petersburg: Freitag besetzten die Maxima»
listen Ga^iua. Kereuslijs Stab wurde verhaftet, Ke»
reustij selbst flüchtete. Seine Gefangennahme wurde an»

! geordnet. Samstag wurden die Feindlichleiten, einge»
i stellt. I n Moslau wurde die Bedingung unterzeichnet,
i unter welcher die sogenannte Weiße Garde Kerensliss
j die Waffen abliefern soll. Der öffentliche Wohlfahrts-
! ausschuß wurde aufgelöst. Die Maximalisten verlangen
I als Äedingullg für ihren Eintritt in das sozialistische
i Kabinett u. a. die Kontrolle über die Truppen von Pe»
^ tersburg und Moskau sowie über die Arbeiter gauz
i Rußlands. Der frühere Minister deö Äußcru, der die

Verträge mit den Alliierleu in Sicherheit gebracht hat,
hält sich verborgen. Die Maximalislen ordneten seine

! Verhaftung und die Aufspürung der Dokumente an. !
i

! Petersburg und eine größere Anzahl von Städte» im
i Vesihe dcr Vo l j i ^ i k i .

l Stockholm, 18. November. Meldung des Sveuska
l Telegrambvran.) Das dänische sozia!istisä)e Alatl „Po»

litikcn" mcldcl aus Haparanda- Die boli^evitischen
, kreise in Haparanda behaupten, das; Petersburg sowie
> eiue größere Anzahl anderer aröherer Städte im Ne»

, i sihe ihrer Partei seien.
Stockholm, 17. November. Meldung des Vertreters

; des k. k. Telcgr.-Korr.-Bureaus.) Die heutigen Nachrichten
> aus Haparauda über die, Lage in Finnland vermuten die

Möglichkeit eines Kompromisses zwischen den Bürgerlichen
und den Sozialistcn in der Selbständigkeitsfragc. Die
Gegensätze in allen anderen Fragen seien aber sehr stark.
Aus vielen Provinzorten würden Iusa'mmcnstöhe zwischen
der sozialistischen Noten nnd der bürgerlichen Schloarzen
ftiarde gemeldet. I n dcn meisten Städten besihcn die
Eozialisten bereits die Hauptmacht. Strenge Hausdurch-
suchungen nach Waffen finden im ganzen Lande statt.
Tozialiften und Soldaten besetzten in vielen Orten auch
die Banken. Der Chef der revolutionären Regierung ist
Tokoj. dcr auch nach der Märzrcvolulion von der Interims'
regicrung zum Senatsfträsidenten ernannt worden war.
Die Freitag in Haparanda eingetroffene Helsingforscr „Iz-

> vcstija" enthalten ein iiiaoiotelegramm aus Petersburg, wo-
. nach in der Stadt nach Unterdrückung des Widerstandes
» dcr Ofsiziersbolontäre Nuhe herrscht. Die von der Front
- eintreffenden Delegierten melden, das; die ganze Armee
.' auf feiten dcr Regierung stehe, und verlangen den Kampf
' gegen Kerenskij.
l

' Vin Aufruf der sozialistischen Linkspartei für einen
t sofortigen Waffenstillstand.

^ Stockholm, 17. Novenlber. „Politiken" veruffent»
licht einen Aufruf der sozialistischen Linkspartei, worin
die Arbeiter aufgefordert werden, überall Massenvor»
sammluugen für einen sofortigen Waffenstillstand und
einen gerechten Frieden zu veranstalten und die Frie»
densvorschläge der russischen sozialistischen Regierung zu
unterstützen.

s

Theater, Kunst und Literatur.
° — (ziaiser-Franz-Ioseph-Iubiläumstlicater.) „Herr-

sckMlichcr Timer gefucht." Schlvank von E. Vurg unt
L. Taufstein. — Das Stück, das znr Gattung der Stell-
vertretungskomödien gehört, ist hier schon seit einigen Iah-

i- ren bekannt. Es ist nicht gerade übertrieben gcistlioll unt
!- eigenartig, aber lvenigstcus cii'igermatzen vernünftig, rein-

lich und sehr unterhaltend und verlvendet den kriegerischen

Zeilhintergrund unaufdringlich. Es verlangt ein sehr flottes
Tempo und unbekümmerte Komik; das war vorhanden,
das Zusammcnspicl, abgesehen von kleinen Stockungen,
recht gnt. Den unternehmenden nnd doch harmlosen Vater
gab Herr A l e x a n d e r mit behaglichem Humor und gutor
Charakteristik. Seine beiden Töchter <Frl. V ö r k e n und
Frl. S a r o l t a ) tollten munter über die Bühne, beson-
ders Frl. Vörken, dcr „der kleine Teufel" mit der weib-
lichen Deutschtümelei zugefallen war, tat sich durch grosse
Lebhaftigkeit hervor. Die Hauptrolle des falschen Dieners
gab Herr H e i n z mit guier Charakteristik und zupacken«
dem Humor. I n kleineren Nollcn machten sich die Herren
Hans S t e i n e r als schneidiger Offizier. Herr Frih
S t e i n e r als nrkomisch stotternder Diener, Hcrr
H a r d t m u t h als ruppiger Tienstvermiltlcr, ferner die
Namen K o r n als vornehm tuende Salondame und Frl.
Embacher wieder einmal als drolliger Küchcndragoner
angenehm bemerkbar. Das zahlreich erschienene Publikum
kargte nicht mit seinem Beifall. Das Stück dürfte noch
einige Wicderholungcn crleben. Dr. J a u l e r.

— sDaS Konzert.j das der Musilverei» .Masbena
Malica" gestern abends im Ho<el „Nnion" gab und an
dem ansschließllch heimische Gesangs» und Klavierspiel,
lräfte mitwirkte!,, wickelte sich in übermäßiger ^änge
vor übervollem Saale ab. Den n.'M'n ^iedlvmpositioiien
von Anton ^ajovic, deren Wirkung allgemein das größte
Interesse entgegengebracht worden war, blieb diesmal
der gewärtigte Erfolg ziemlich versagt, weil der ^raueu»
chor, der sie vortrug, ausnahmsweise einmal uichl recht
in ^urm war. Vollen ^rsolg ha!te:i die Lieder von Emil
Adami'/, Josef Pav^u-, Stani'o Pvemrl und Dr. Anton
Schwab; Adami'" heiteres Lied vom liebesberauschtcn
Dorsburschen „Vasovalec" muszte über stürmisches Ver»
langen wiederholt werden, desgleichen das Toasllicd
.Hdraviea" von Slanlo Premrl, das durch Tert und
SingU'cise zündend eingeschlagen hatte. Die ssräulein
Solistinnen Delica V u 5 a r sKlavier) und (syrilla
M e d v e d Mezzosopran) hallen für warmen Aeifall
zu danken, Fräulein Dana K ü b l e r besorgte den gan-
zcn Abend hindurch in der verdiensllichslen Weise die
Klavierbegleitung. Besondere Ausinerlsamleil zog die
Chorsängerin Fräulein P o < " i v a l n i f durch saftigen
und gesühlswarmen MezzosoPran>Vorlrag der Solo»
parlic in Dr. Schwabs eindrucksvollem Lied in Chural»
form „Ave Mar i ja" auf sich und rief den Wunsch ..-ach,
daß sich die prächtig bemittelte und ausdrucksbegable
Sängerin ehebaldigst als Solistin vernehmen liesze. —
Ein näherer Verichl folgt. Alsogleich aber musj gegen
das Warderoben' und das Ausgangselend entschieden
Stellung genommen werden. Weil ein einziger Ausfjang
erschlossen war, entstand nach Konzertschlus; in dem
cugen wauge, der all den Nestauralimisräumen vorüber»
führt, und zwischen den Türpfosten ein derarl wüstes Ge»
dränge, daß es verwunderlich ist, wieso ŝ h kein Uugli'cks»
fall ereignete. I n Hinkunft müssen uubcdingt mehr
Saalausgängo freigemacht werden, widrigenfalls nach
allgemein laut gewordener Forderung anf eine weitere
Inanspruchnahme des Saales verzichtet werden müßte.

— (Kammervirtnofe Wilhelm Vackhaus) I?at dieser»
tage in Wien konzertiert nnd das Publikum entzückt. Er
wird dies zweifelsohne, wie überall, auch in Laibach tun.
— Für das heutige, im Landestheater stattfindende Kou»
zert werden die Karten heute von 3 Uhr nachmittags wci-
tcr an der Kasse des Landcsthcaters vcrtanft. Beginn des
Konzerles halb 9 Uhr abends.

— (Auguste Nodin s.) Nach einer Mcldnna aus P<rris
ist dort am 17. d. M. dcr berühmte Bildhancr Auguste
Rodin gestorben.

U t l H D btii Lckl- «lil! Plouiiizililiichlilhtt!!.
— lAnf die Zuckerkarten Nr. 7:lj ist der Zucker im

Geschäfte Morassi, Gradi^e 7 svorw.nls Filiale Glbcrt)
erhältlich.

— Mehlabssabe.) Das Mehl wird von hcule a» bis
einschließlich Samstag den 24. d. 3<i. Vortauft werden.
Aus jede ssarte ist ein Kilogramm M h l erhältlich, und
zwar im ersten bis sechsten Vezirlc Mehl Nr. 0, das
Kilogramm zu 1 K 18 l i , im siebeuten bis zehnten Vc-
zirke Mehl Nr. 1, das Kilogramm zu 96 !,. Der
Mehlüberschuß ist zuverläßlich Moulag den 26. d. M .
anzumelden.

— sKartoffelabgalie.j Morgen werden aus dem Ma»
gazin an der Wiener Straße an die Parteien des zwei»
ten Bezirkes Kartoffeln in folgender Ordnuug abgegeben
werden! vormittags von 9 bis 10 Uhr Nr. 1 — 150, von
w bis 11 Uhr Nr. 151—300, nachmittags von 2 bis
3 Uhr Nr. 301—450, Von 3 bis 4 Uhr Nr. 451—500,
von 4 bis 5 Uhr Nr. «01—750. Auf jede Person ent.
fallen fünf Kilogramm, das Kilogramm zu 30 k.

— lFleischaba.abe.1 Parteien mit den gelben Vegiti»
mationen (̂  Nr. 1—1400 erhallen henie nachmittags in
der Ioscfikirche Fleisch in folgender Ordnung: von halb
2 bis 2 Uhr Nr. 1—200, von 2 bis halb 3 Uhr Nr. 201
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bis 4N0, von halb 8 bis 3 Uhr Nr. ! l ' l—600, von 3 bis
halb 4 Uhr Nr. 601—800, von halb 4 bis 4 Uhr Nr. 801
bis 1000, von 4 bis halb 5 Uhr Nr. 1001—1200, von
halb 5 bis 5 Uhr Nr. 1201 — 1400. Das Kilogramm
lostet 2 K.

— sNiibenabgabc.) Parteien mil l>en gelben Legiti-
matwnen N Nr. 1921—2160 erhalten heute nachmittags
an der Poljanastraße 15 frische ^üben in folgender
Ordnnng: vun 2 bis 3 Uhr Nc. 1921—2000, von 3 bis
4 Uhr Nr. 2001—2080, von 4 bis 5 Uhr Nr. 208'. bis
2160. Auf jede Perfol, entfallen 10 Kilogramm, das
Kilogramm zu l0 k. Säcte sind mit,zubringen.

— <.<>lric.qs.qcwinnstcncr.j Die Auszüge aus den Zah-
luugsaufträgen über dic Kriegsgewinnstcuer für die
Jahre 1914 uud 1915 im politischen Vezirfe Stein lie»
gen zur öffentlichen Einsicht beim Sleuerreferate der
k. f. Nezirkshauplmannschafl in Stein anf.

— <Von, Voltsschuldienste.j Der k. t. Vezirlsfchulral
in Laibach Umgebnng hat an Stelle des krankheitshalber
beaurlaubten Oberlehrers Johann A r n ^ e l die abfol»
vierte Lehramtskandidat,'» Ludmill'i G a b r i e l z»r
Suppleuiiu an der Volksschule in Birnbaum bestellt. —
Der k. t. Bezirksschulrat in Nudolsswert hat an Stelle
des in aktiver Militärdienstleisinng stehenden Lehrers
Josef S a m i d e die gewesene Supplentin in Kallenfeld
Emilie K i f e r l e zur Cupplenliil an der Volksschule in
Langenlon uud an Stelle der krankheitshalber beurla.ib.
ten Lehrerin Olga A n d r e j 5 i < ' die absolvierte Lehr-
amtskandidalin Mar ia P c r k o zur Supplcntin an der
Volksschule iu Stopfe bestellt. — Der l. k. Stadlschnl-
rat in Laibach hat an Stelle des krankheitshalber beur»
laubteu Lehrers ^ra>,z L o n 5 a r die absolvierte Lehr»
amlslandidalin Stanislava I s k r a zur Supplentin an
dcr achlllassigen ^nabenvollsschlile in 8i^ka bestellt. —
Der t. k. Landesschulrat für Ärain hat die Bestellung
dcr geprüften Lehrerinnen N . Dari l la T r d a n, N . Bo^
romca D r a l l e r , ^s. Dolores D o l e n ^ c l und 5<.
Corrina T r d a n als Lehrerinnen an der Privat»
Volts ' uud Bürgerschule der lninen Schulschwestern in
St . Michael bei Nudols^wert zur Kenntnis genommen.

— sDic Warenausfuhr nach dem Orieut.) Das oslcr-
reichische Warenverkehrsbureau in Wien, I., Stuben-
ring 6—10, mit Niederlassungeu in Sofia und Konslan.
tinopel, ist seinerzeit vom Handelsministerium mit 5cr
Abwicklung des Zivilgüterverlehres nach Bulgarien,
Mazedonien und der Türlei betrau, worden. Durch
Schaffung besonderer Transporte sMariea.Transporte
nach Bulgarien, Mazedonien-Transporle nach Maze-
donien und Osulan°Transporte nach der Türkei) wurde
der wechselseitige Wareuverlehl' erleichtert und die öster»
reichische Warenaussuhr nach Möglichkeit gefördert. Das
österreichische Wareuverkehrsburea» hat eine rege Ver»
mittlungs' und Auskunftstätigleil entfaltet, die ersor-
derlichen Aus» und Einfuhrbewilligungen für die
Interessenten zu beschleunigen getrachtet und war im
Einvernehmen mit den zuständigen Eisenbahn» uud
Schiffahrlsl'rhürden für die tunlichst rasche Abwi'ilung
der Transporte bemüht. Die Errichtung des Dienstes
des österreichischen Warenvertehrsbureaus hat trotz der
in den «riegsvcrhältnissen begründeten Schwierigkeiten
und Vcrlehrseinstellungen weilgehend zur Ausrechter.
Haltung der Ausfuhr nach dem Balkan beilragen lön-
nen. I n der Zeit vom i/Dezember 1916 bis Oktober
191? wurden beim österreichischen Wareuvcrkehrsblneau
zur Ausfuhr nach Bulgarien rund 2000 Waggone, nach
der Türkei 1400 Waggone und naäi Mazedonien 75,
Waggone angemeldet. ,^ur Beförderung gelanglen in
dieser ^ei l mit Rücksicht auf die bejchränlle ^ahl dcr zur
Verfügung stehenden Transportmillel nach Bulgarien
790 Waggone im (Gesamtwerte von zirka 18,250.!)<n, l<
nach der Türkei 72 Waggone im ttesamtwerle von
1,930.000 K, nach Mazedonieil w Waggone im ^e-
samllverte von 838.000 K. Es wurden die verschieden-
stcn Artikel ansgeführt, wobei auch aus die dringenden
Bedürfnisse der Einfuhrländer »lücljicht genommen
wllrde. T " »uurden u. a. nach Bulgarien 7 i ' Waggonc
Glas. uud Porzellanwaren, 6« Waggone Maschinen und
Metalle, 89 Waggune chemische <ndustrieartilel, 3.9
Waggone Papier und , l , I Waggone Sam'nelladungen
zur Ausfuhr gebrach!) nach der Türkei Atznatron, Pa-
Pier, M,dl,olzcheu und ^„cker. Nach Mazedonien wur-
den durch Vermittlung des östreichischen Warenver-
lehrsbureaus bis Oktober ,91? insgesamt 40 Waggoue
verschiedener Waren, hauptsächlichst Papier, Gla^wareu,
landwirtschaftliche Maschinen und chemisch? Artikel aus.
geführt.

— (Gewerbcbewegung in Laidach.) I m Laufe des
Mon<UsK Oktober wurden 28 Gcüvcrbebetricbc angemeldet
und L Gewerbebetriebe anheiingcsagl. liezw. fatlisch <mf.
V^fsv,i. Angemeldet luurden nachstehc.ll.de Gewerbebetriebe:
^ l " " " Kap„K j^)^ft, Iuckevlvaren', Papier- und Ansichts-
lartenverk^f^ Nnter-5i^ka 255; Maria U M , Verlag und
Verkauf von Kuustansichjstarten ilnd Statuen. Gerichts-
gasse 5; Alois Vrabec, SpenglerLeloerbe. Sparlassenstr. t i ;
Johanna Icgli^^ Weinhandlung, Petersstraßc !N; Viaria

Mcinar. (^eiuischt!l.>arenhandcl nnt Ausschluß dcr im
8 38/5 G.°G. genannten Waren, Bahnhofgafse 41; Vcrlen^
tin Urbanöiö, Gomifchtloarenhandcl en gros, unt Ausschluß
von Lebens« und Futtermitteln; Paula Skabrnc-Mcjaä
(Firma (^riöar H Meja^), Handel mit fertigen Kleidern
und Wäsche, Prcöerengafse 9; Maria Vidic. Obst-, Gemüse-
und ^uckerlix^renverkauf, Uutcr°5i^ta 82; Johann Emcröiö,
Feilster- lind Wohnungsrcinigungsacwcrbe, .Vlaroliiiell-
grund 15; Marin Dermastja, Verkauf von Obst, Gemüse,
^uckcruxireii, Papi«, Ansichlsfark'N uivd Yialantrrielr^lcu.
PolMmslraßc ^7; Stephan Primož.i^, Handel mit Fcld-
früchlcu, uni) Holz. Maria Therrsieustratze 1-j; Franzisla
Äizoviöar, Obst- und Zuckerlixireiwelkauf, Uirtcr«5i»ka ^0;
ssrauz Dercnda. Gcmischtloarcnhauoel, mit Ausschluß von
Lebens- unt» Futtermitteln., Gerich<öa.asse 2; Gisela Gruin.
Verlauf don Obst. Gemüse, Zuckerlvaren, Papier, Ansichts-
karten und (^lanlerieluareu. Alter Markt 15; Nudolf
Vodeiunüller. Handel mit Uniformen, Uniformierungö-
M^enftänden, Hcrrenllcidcrn und Galanteriewaren, Aller
Markt 8; Stanlo Iesenlc». GemischtwarenI)anlX'I en s r̂os,
Alter Markt, 1t; Edimro kkopcl, U h r mache r<,e we rue, Prc-
^'reiiMssc 1; Maria Gregory. Greislerei. ,̂era>ls,asse 2U;
Iosefiue swviö, Obst- uud ZuckerN»arcnvcrlauf, Un^r.
äi«t<i !>4; Maria 8kcrianec, Vcrlaaif von Obst, Zucler-
luaren uud SodaUxisser i „ verschlossenen Flaschen, Uirter-
3i»l<t 117; Johanna Graöucr. Obst- und Zuclerluarender-
kauf. Südlxihnstraße 1; Nrfula Goljev^ct, Obst- lind Ge-
l'Nlsevertanf. Sunuennassc .̂ ; Felix Potoenit. Sckincider.
ssewerbc. Gradi^öe 7; Maria Vrisöel, Handel mit Manu-
faktur- und Kurzwaren soloie Wäsche, Pctcrstraße 2i<-
Alois Bcrycr, Handelsagentur, Maria Theresien-Slraße 13;
Franz Navbar, Schlosscrssewcrbe, Maria Thercsieu-Str. tt;

! Theresia Mov^cl, Verkalif von Lcbcnsmittcln, Obst. Zucker-
! Irnrcn smvie Wein, Vier uud Sodawasser in verschlossenen
! Flaschen, Maria Tlicresienstraße 12; Andreas Pavi<:ic,
Friseur« uni» Nascurycloerbe, .̂ »opitaraasse 1. — Abgemel-
det luurden folgende Geloerbe be triebe: Iol>ann Zorman und
Fran^ 5;fafar, Tischlerein>'wcrl'e. Oncrnassc ^; Josef Î >a-

> vic. Gemischinxnenliandcl. Illdc'UMsse 1; Maria Artc. Gc-
! »lischl!r«reulxnil>el, mit Ausschluß der im lj 38/5 G.-O.
!A,lunutcll Wareu, Unter-ziäla 15l1; Franzisln Meröol,
l.Kramerei mit Kurzloare, Nathausplatz 1«: Johann Maleu-
j»cl, Verlauf von Galaliterielvaren; Theresia Sedcu, Milch-
Verlauf, Nnler-^i5sa IL5. ^ - _ .

! ^ lslpfl-lschaleu.) Wir sind längst gewohnt, sorglich
aller l'Iberreste und Abfälle zu achten, und bilden uns
also natürlicherweise nichts mehr darauf ein. Kaum die
Sorglosesten bringen es noch fertig, ein Zigarrenspitze!
oder ein Stückchen Stanniol weg,'.uwersen oder Spagat
und Korke nicht aufzubewahren. I n allen halbwegs or-
ganisierten Häuslichkeiten gibt es „Sammelstellen" für
diefe Dinge, zu denen jetzt noch <>in Ausbewahruugsort
für Apfelschnlen komml. Nicht etwa, weil man daran
denlt, Gelee zu bereiten. Das Hai mm, anch früher go
tan, kann es aber nun nicht mehr, weil es bekanntlich an
Zucker fehlt. Nur wer ilin im llberflich besitzt, darf on
Schleckereien denken. Apfelschaleu sind Wertobjekte in
anderem Sinne geworden. Daß man sie trocknet, um
daraus Tee zu bereiten, wurde schon erzählt. Wenn es
auch nur ein warmer Obstsast ist nd l^in Narkot l^ in,
er wird im Winter doch wärmen und >>en Äindern viel»
leicht besser schmecken als exotische Ware. Daneben aber
dienen Apfelschalen noch einem anderen Zweck: Obftessig
wird daraus bereitet. Und das ist wichtig in einer Epo-
che, in der Essig eine immer größere Rarität wird. Die
Haussraueu tauschcu seil einiger Zeit Essigi^zepte. Als
erprobtestes gilt jenes, das von den Schalen und Kern»
gehäuseu der Äpfel, Birneu uud Pfirsiche oder auch nur
der Äpfel spricht. Die Schaleu werden mit laltem Was-
ler Übergossen, etwa doppelt so hoch als die Menge der
Schalen. Dann wirst man etwas Zucker und ein Stück-
chei, Germ dazu, gießt heißes Wasser nach und läßt
die Flüssigkeit stehen. Durch den Gärungsprozeß, der
durch die Preßhefe gefordert wird, entwickelt sich der
Essig. Er hat ein angenehmes Aroma und ist zur Be-
reitung von Salaten, Essigkren, überhaupt zum Säuern
sehr gut zu gebrauchen. Das heurige Apseljahr gibt allen
Haussranen die Möglichkeit, sich diesen natürlichen
Essigersatz selbst zu bereiten. Besuuoere 7^inschmect,-r
haben ja anch in wirtschäsllich guten Tagen den Salat
mit Weichfelefsig angemacht, eiü Beweis, daß der Obst.
geschmack durchaus nicht stört. Man muß also nebst so
vielen anderen Dingen auch Apfclschalen sammeln, und
wird es gern tun.

— llfine Patrone als Spielzeug.) D « ^jährige Gör-
zer Flüchtling Isidor Fananel fand in Mitter.Gomling
unter dem GroßlahlenberA- eine Patrone uni> nahm sie
als Spielzeug an sich. AIs er mit dem Geschuh hantierte,
explodierte, dieses uud zerfleischte ihm vier Finyer an der
rechten Hand.

— (ssrirunlen.) Am 3. d. M. früh wurde dcr 60 Jahre
«Ite pensionierte Bergarbeiter Fran^ E iwr aus Stara
ftora, Gemeinde Neudegg, im Sabria-Vache bei Neudcgg
tot aufgefunden. Silar dürfte in lxlrunlcnem Zustande
in den Vach ncfallen sein. — Am 4. d. M. früh verlieh

die 31 Jahre alle Inwohnerin Agnes Pugclj aus Grix'vje
ihre Keusche und l»caab sich nach St. Peter. Unterwegs
geriet sie in don hochange-schwollenen Gurlfluß und er-
trank da'mn. Deren Leiche wurde noch am selben Vor«
mittag geborgen. H.

— <Unsälle.j I n Neu.Udmat wurde der 14 ^cchre
alle Vesitzerssohn Vinzenz Prusnit dein, Weineiniellern
von siuem Wcinsaffc an die Wano gedrückt u»,d erlitt
eine schwere Verletzung an der linken Hund. — Dic !»0
Jahre alte Arbeitersgattin Maria ^kofi^ in der Elgnar»
gasse stürzte zu Hause über die Stiege und brach sich
das linke Bein. — Der elf Jahre alte Tischlerssohn Vla-
dimir Holman in Unter-Ki^ta warf ^ i Hause ein brcn»
nendes Ziindhölzchen in den Abort. Hierauf erfolgte
plötzlich eine Explosion, wodurch der Knabe an beiden
Beinen schwere Verletzungen erlitt. Später stellte es
sich heraus, daß jemand in den Abort Narbid geworfen
hatte, das durch das .Hineinwerfen des brennenden Zünd»
Hölzchens explodierte. — I n Mil ler. lÄamling öffnete
der 14 Jahre alte Nesitzerssohn Isidur ^aganel eine ge>
fundene Mili lärpalrone und streute das Pulver aus das
Feuer, Dadurch explodierte die Patrone, die der Hnube
in der Hand hielt, ulid riß ihm vier ^mger d ^ rechten
.Hand weg. — Dem 66 Jahre alten Arbeiter Mar t i n
Andrejla fiel an der Unterkrainer Straße ê n schweres
Weinsaß aus den linken Fuß und zerquetschte ihn. — Der
«0 Jahre alte, an der Triester S<ras;e wohnhafte Schuh-
macher Josef iiialnr warf eine Handgranate ins ^euer.
Die Granate explodierte und riß ihm den MiUl l fmgei
der rechten Hand weg. — I n Kujca brachte der 1b Jahre
alle Knecht Josef Zde^r eine gefundene Patrone ^ben>
falls zur Explosion, wodurch ihm zwei ,>ingcr ocr rech»
ten Hand weggerissen wurden. ^- Dei acht Jahre alte
Nesitzcrssohn Anton Hiagodc in Huiederschitz sand aus
der Straße zerstreutes Pulver uud steckte eine Handvoll
in die Hosentasche. Dies bemerkte auf der Weide ein

l Mi th i r t und steckte ihm im Scherze einen glühenden
Gegenslaud in die .Hosentasche. Das Pulver explodierte,
wobei der Knabe gefährliche Brandwunden am Unter-
leibe erlitt.

— <Diel's«äl»le.) Während der Eisenliahnfahrt von
Sanor bis Laibach wurde einer Krämerin aus Krainbura.
aus der Schürzentasche eine schwarzlcderne Geldtasche mit
150 X Bargeld, zwei Schlüsseln und einem (Gepäckschein
gestohlen. — Einer Frau aus Adelsbcrg wurde auf dem
hiesigen Hallfttbahnhofc vor dcr Gepäclslasse ein neuer
Handkoffer mit zwei Paar neuen Frauenfchuhen <ms

! schlvarzem Leder, vier schtvarzcn Strümpfen und mit Näh-
izeug im Gesamtwerte von 280 X entwendet. — An der
Wiener Straße wurde aus einen, ,<c>au6flui ein schwarz,
lackiertes militärisches Fahrrad gestohlen. Das Fahrrad
hat an der Lenkstange Spangen zum Anschnallen der Ge.
rätc und am Hinterteile einen Gepäckträger angebracht.
Tic Glocke ist locker und funktioniert nicht, datz Hinter-
rad ist mit eincm GebirssKinautel versehen. — Dcm Bo
siher Fianz, Ma-rin.^l i,i Slnerjene wurden nachts crus
der Rauchl«,,lincr U3 Tiüt l Se>lch. iuU> Leberwürste ge.
stöhlen. — Freitag nachts brachen unlx'tamile Di<-b<- inS
Haus des Besitzers Anton Jeröin in Vrh. l Pi-
java ssorica, ein und stahlen daraus Männer!. >sche.
dann aus dem Keller bei 100 Kilogra-mm Erdäpfel und
andere Lebensmittcl im Werte von 420 X.

— (Durch da» Fenster erschossen.) I n Veliko Mrn«evo
bei Landstraß wurde, der P<sil>er Kvaöevec von einem bis,
l>r noch nicht ausgeforschten Täter tmrch einen durchs
^cnster abssesscl>enen Schuß getötet, als er eben beirtt
Al>endefsen saß.

-^ swefunbene Geqenständcj in der Zeit vom 1. bis
31 . Oktober: eine schwarzlederne l^cldlasche n,i< 33 K,-
eii,e schlvnrzlederne Handlasche mit 72 l i uud anderen
Kleinigkeiten; l> K in Bn l l tno len ; eine Zwci l ronenbanl .
note; eine goldene Damenarmbanduhr; ein goldenes
Kettenarmband; eine goldene Armbanduhr mit ledernem
Armdand; eine silberne Damenarmi's'nduhr mi t leder-
nem Armband; eine Nickel-Dmuenarmbanduhr mit dehn-
l.arem Armband; eine Nickelarinbanduhr mi t ledernem
Armband; eine Stahlarmbanduhr mit ledernem A r m .
band; eine silberne Brosche; ein Herrenschirm; ein k i n -
derschirm; ein Nedower sann Tasche; eine Handtasche
mit Tamenschuhen, eine sästvarze ^cchrraopumpe; .:.wci
Kerzen; eine «inderunierhose; zwei deutjche Schul»
büchcr; ein .«itistchen mit verschiedenem Nasierzeug.

— sVerstorbene in Laibach.) Francesco (5olincia, itarl.
Infanterist; Andreas Moravec. geloesener Schuhinacher,
58 Jahre; Anton Novak, gewesener Schuhmacher, 52 Jahre;
Anwn Kalciä. Jan Gluszc^l. Miklos Dula und FocrnH
Szczodanski. Infanteristen; Aloisia Vlaznil. HandelKfxau
und Besitzerin. «2 Jahre; Moisw Gor.^c. Sieche. !61 Jahre;
Dorothea 5elil. Sieurraüntsdicnertz-ltzattin, 6? I<chr«;
Leonhard Klas und Abraham Lupsche, Infanteristen; UwV
itvalj. Schllhmacherswitwc, 64 Jahre; Kasftcrr Prosenc.
Holzhauer, 71 Jahre; Maria (2rnivec, Arbrilersyatttn.
34 Iahrr ; Marija Seöcl. Vesihersgattin, 2« Jahre.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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Konkuröausschreibung.
Vanzlewotsteheistclle (X. Rangetlasse) beim

l. I. Landesgerichte in Laibach.
Auch volle Kenntnis der slovcnischen

Sprache notwendig.
Gesuche bis

16. D e z e m b e r 1917
beim k. l. Landesyeiichtspräsidium in Laibach.

K. k. Landesgerichtspriisidillm Laibach,
am Ib. November 1917.

3111 Firm. 801, Itß L I 1/44

Änderungen bei einer bereits
eingetragenen Firma.

I m Register wurde cim 12. Novem-
ber 1917 bei der Firma:

Wortlaut:

Filiale der K. K. priv. Oefterrei-
chischeu Credit-Anftalt fur Handel

und Gewerbe in Laibach.
Sitz: Laibach,

folgende Änderung eingetragen:
Gelöscht der zur Firmierung berech-

tigte Direktor Emanuel Raumann.
K. t. Landes- als Handelsgericht

Laibach, Abt. I I I . , am 12. November
1917.

3109 Firm. 790, Gen. Ill 207/31

Premembe pri že vpisani
zadrugi.

V zadružnem registru se je vpisala
dne 12. Dovembra 1917 pri zadrugi:

Hranilnica in posojilnica
v Dolskem,

registrovana zadruga z neomejeno
zavezo,

naslednja prememba:
Na občnem zboru dne 17. maja

1917 se je skleuila prememba § 28.,
drugi odstavek zadružnih pravil.

Odslej je razglasiti dan, uro, kraj
in dnevni red občnega zbora vsaj 8 dui
preje po naznanilu, nabitem v uradnici

C. kr. deželno kot trgovsko sodiščt
• Ljubljana, odd. III., dne 12. novembrs
1917.

3112 Firm. 803, Rg C I 1/30

Fremeiabe pri že vpisani
firmi.

V registru se je vpisala dne
12. novembra 1917 pri firmi:

besedilo:

I. ljubljansko skladišče
Krisper & Tomažic,

družba z o. z. v Ljubljani,
sedež: Ljubljana,

naslednja prememba:
Dosedanji poslovodja Josip Kri-

sper, trgovec T Ljubljani, in kot nje-
gova namestnika Ivan Krisper in
Avgust TomažiČ, oba trgOYca v Ljub-
ljani, se izbrišejo.

Kot poslovodje se vpišejo: dr. Josip
Ažman, odvetnik v Ljubljani, Avgust
Praprotnik, dirigent Jadranske banke,
podružnice v Ljubljani, Slavko Radica,
prokurist tvrdke „Balkan", trgovske
spedicijske in komisijske delniške
družbe v Trstu.

Družbo zastopata dva od poslo-
vodij kolektivno.

Podpisovanje družbe se vrši tako,
da vpišeta dva od poslovodij pod od
kateregakoli pisano ali tiskano slo-
vensko ali nemško tvrdkino ime kolek-
tivno svoji imeni.

C. kr. deželno kot trgovsko sodišČe
v Ljubljani, odd. III., dne 12. novembra
1917.

3110 Firm. 779, Gen. V 299/16

Premembe pri že vpisani
zadrugi.

V zadružnem registru se je vpisala
dne 12. novembra 1917 pri zadrugi:

Hranilnica in posojilnica
v Motniku,

registrovana zadruga z neomejeno
zavezo,

i naslednja prememba:
» Izbrišeta se Člana naČelstva Va

lentin Hribovsek in Ivan Avbelj, vpi
3 Šeta pa Franc Kogej in Franc KoroŠec
i oba posestnika v Motniku St. 18, ozi
'• roma St. 25.
e C. kr. deželno kot trgovsko sodišči
a v Ljubljani, odd. III., dne 12. novem

bra 1917.
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Champagner-, gebraucht, aber nloht ge-
brochen, Kunstkork ausgeschlossen, kaufe
Nachnahme zu 80 h pro Stück, Flaschen-
korke zu K 20*— per Kilo. Vorherige An-
frage unnötig. Für neue Korke erfolgt

Höchstangobot nur gegen Bemusterung.

ADOLF ROBICSEK, »JSSSKVi.
2609 30—23

Suche eine

Wohnung
möbliert oder leer, bestehend aus drei bis
vier Zimmern, Badezimmer, Küche samt

Zugohör in der Stadt.
Anträge unter „B 4 1 " an die Admini-

stration dieser Zeitung. 3058 7—6

Haus
in Laibach oder an der
Peripherie mit Garten

wird gekauft.
Anträge unter „3095" an die Admini*

stration dieser Zeitung. 3095 3 - 3

Fräulein
mit prima Jahreszeugnissen sacht
Stelle als Schank- oder Cafekas-
sierin, eventuell auch als Hotel-

beamtin. 3128 3 2
Gefällige Anträge unter „Kasslerin"

an die Administration dieser Zeitung erbeten.

Gut getrocknete
••

Apfel- und
Birnenschalen

jede Sorte getrennt, zum Proiso TOn 2 K,
dann ausgepreßte, gut getrocknete

Obstschalen
(Trester) zum Preise v o n 80 Holler pro
Kilogramm, jedes Quantum, auch kleinst»

Mengen,

iu kaufen gesucht
Angebote und Lieferungen erbeten aa

Franz Kos, Lalbaoh. 2547 25

«V • f 3136 2-2

Uniform- =
^ s Mantel
mittlerer Größe, schwarz, 1st
zu verkaufen oder g e g e n

S p e c k umzutauschen.
Zu besichtign im Herren - Mode-

salon M. Mahkota, Unter-Slöka.

Gebe

1 kg Kaffee
(ungebrannter, feiner Bohnenkaffee)

für

15 to feines Weizenmehl.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 3133 3 - 2

MlF Neuestes $(j(|J|

\ Operetten - Schlager- Album \
F»l (Elite-Melodien-Album Heft 9.) P
^ Inhaltsverzeichnis 31 Werke u. a, L

sj Gilbert, In der N a c h t . . . ® Ja, wenn das der Petrus wüßte *> \\
Jj Madchen sind wie die Engelein <& Puppchen, du bist mein T
^» Augenstern -© Das haben die Mädchen so gerne «> Liebliche "
,g^ kleine Dingerchen © Man lacht, man lebt, man liebt © Lieb- M
ä\ chen, laß uns tanzen ... © Kollo, Pauline geht tanzen <© Petri- /L
* l Martell, Seemanns Los © Zerkowitz, Fliederlied u.v.a. I *

fm für Violine, Mandoline, Flöte, Klarinette, Trompete \ß
[ ä K 192
C l hiezu Pianobegleitstimme (nicht als Klaviersolo ver- X-
Ji wendbar) K 2'88 U
[I mit Postzusendung je 3O h mehr. P

Ui Vorratig in der 1482 11 l l

I Buch- und Musikalienhandlung
/Ä lg. v. Kleinmayr & Fed Bamberg. /

—-~**mmi—w^i^ • ^ I I I I — ••••

I n C D r o t o *» unsorer Zeitung f t - f s l l n !
I l l o u l GIG Haben den groDfen L M U I I J B

JBL Klaviere» Pianinos,

Jti£^KHk elektrische Pianos
^mt^^^S u n d Orchestrions
: ^ F l $. KMETETZ

v-=-- ^- - Laibach, Bahnhofgasse 26.

^ Leicht faßliches Lehrbuch für Amateurphotographen. W
J Von 9
3 pHiinvuraifiV^in 2-OM $ E
^ B k. u. k. Ob«r«t. ^

9 Mit 106 Textbildern, 30 Bildertafeln und einer Belichtungs-Tabelle als Beilage. E
9 Preis K 3O2. C
9 Nacb auswärts gegen Yorüerige Einsendung yon I 325 portofreie Znsendnng. p

3 ^ ^ ^ Ml !!!»•• Ill III •*'»" ' " ' ' ^ ^ ^ ^ B

Druck und Ne,l«g von Jg. ». «lein««yr H Fkb. ««m^erg.


